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Jahr nach China und vereinbarten dort einen Lektorenaustausch mit der McGill-
Universitât in Montreal.

Im Rahmen des 1962 aufgestelltel Austauschprogramis haben Professoren der me-

dizinischen Faku1tât von McGill in den folgenden Jahren Reisen nach China unter-

nommen und chinesische Professoren die McGill-Universitât besucht. 1966 wurde

dieser Austausch allerdings durch die Kulturrevolution unterbrochen, in deren

Verlauf die meisten chinesischen Universitâiten lange Zeit geschlossen blieben,
Weil damais die Grundiagen und Grundziele der Erziehung iberprüft wurden. Im

vergangenen Jahr wurde der Austausch dann wi.eder aufgenommen: Kiirzlich kelirten
Dr. Maurice McGregor, Vizedirektor für Gesundheitspfiege und Leiter der kardio-

iogischen Abteiiung des Royal Victoria Hospitais und seine Gattin, Dr. Margaret
Beckiake, die Fachârztin fiir Lungen- und fiir epidemische Krankheiten ist, von
einer Reise nach China zuriick, wo sie einen Monat iang Gâste der Pekinger Medi-

zinischen Akademie gewesen waren.
In Peking erwartete die Gâste aus Montreai ein gedrgngtes Programm: Vorlesun-

gen vor Studenten und Arztkoiiegen, kiinische Besprechungen amn Krankenbett und

Diskussionen mit medizinischen Verwaltungsleuten und Dozenten iiber Dienstlei-

stungen auf dem Gebiet der Gesundheitspflege und üiber medizinische Ausbiidung.

Auch aul3erhalb des medizinîschel Bereichs gab es f(ir die kanadischen Gâste viel

zu sehen und zu lernen. Sie verbrachten einige Zeit auf einer iandwirtschaftii-

chen Kommune, waren Gâste eines Biock-Komfitees in Peking, besuchten einen Kmn-

dergarten in Kanton und hatten Gelegenheit, viele Fachkollegen und Nichtmedizi-
ner kennenzulernen.
Die Medizinstudenten zeigten sich gescheit und aufgeschlossen, und ihre Kennt-

nisse waren, soweit die Besucher das beurteilen konnten, durchaus denen ihrer

Kommilitonen auf McGill vergleichbar.
Uberail begegnete man dem kanadischen 2Arztepaar mit Freundlichkeit und 0f fen-

heit, und der Informatio!IsaustausCh war keineswegs eiflseitig. IlWir ka3nnen von

ihnen mindestens so viel lernen wie sie von uns", meint Dr. McGregor, der sich

von einem verstârkten Austausch mit China fiir beide Lânder gro1Ben Nutzen ver-

sPricht.
Amn 10. und 1l. Januar nahmen vier chinesische Chirurgen an einem Symposium der

McGili-Universitât fiber die Replantation von Gliedma8en und Fingern teil. Dabei

beschrieben sie die Leistungen Chinas auf dem Gebiet der Wiedereinpflanzung ab-

getrennter Glieder. Die nâchste Gruppe chinesischer Gastprofessoren, die im Rah-

men des Bethune-Austauschs nach Kanada kommen soll, wird von der Medizinischen

Pakuitât der McGili-Universitât im Frtihjahr oder Herbst dieses Jahres erwartet.

Kanada erhbht Hi1fsbetrage

Kilrzlich wurden erh3hte Beitriige Kanadas fiir drei Einrichtungen der Vereinten

Nationen bekanntgegeben. UNO-Botschafter Saul Rae teilte der Vollversammlung mit,

dag Kanada in diesem Jahr 21,7 l4io Dollar (1,9 Mio $ mehr ais 1973) fUir das Ent-

wickiungsprogramm und weitere 500 000 $ fUr Projekte zur Verfilgung stelien werde,
Mit denen die am geringsten entwickeiten Lânder untersttitzt werden soilen.

Wie der Prâsident des Kanadischen Amts ffir internationale Entwicklungshilf e,

Paul Gérin-Laj oie, unlângSt vor dem UnterhausausschuB für Verschiedene Haushaits-

VOranschlâge erklârte, wird Kanada "ais Antwort auf einen Hilferuf" seinen Bei-

trag fÜr das Hilfswerk der Vereinten Nationen für FiUchtlinge im Nahen Osten

von 500 000 $ im Jahre 1973 auf 2 050 000 $ in dîesem Jahr erhbhen. Dieser Be-
trag schliegt 900 000 $ in Nahrungsmitteln ein.

SchiieBlich konnte Botschafter Rae auch einem UNO-ÂusschuB mitteilen, daB
Ranada seinen Beitrag an den UN-Hochkommissar für Filchtiinge von 450 000 $ ixa
Jahre 1973/74 auf 550 000 $ im Jahre 1974/75 steigern werde.
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